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Ente 31»

Goßau. Nach der Stadtverschmelzung sind es be-
sonders noch die Gemeinden Mörschwil, Wittcnbach
und Gaiserwald, welche die Schulen frequentieren.
In den letzten 3g Jahren mußten fast jedes Jahr
neue Lehrstelleu geschaffen und neue Schulräume
hergerichtet werden, so daß die Stiftsgebäudc bis
unter das Dach mit Schulzimmern angefüllt ist. Die
Knabenschule zählte im letzten Jahr 407 Schüler ge-
genüber 42g im Vorjahre, in 5 ersten, 5 zweiten und

I dritten Klassen. 16 Lehrkräfte teilen sich in die
Arbeit. Die Mädchenrealschule hatte einen Schü-
lerbestand von 438 gegenüber 471 im Vorjahr,' 22

Lehrschwestcrn unterrichten diese Schar in den Wis-
senschafteu und Handarbeiten, sowie in der Koch-
kunst. Daß diese Schulen den katholischen Konfes-
sionstcil große Summen Geld kostet, ist selbstver-
stäudlich, wurden doch letztes Jahr einzig für Leh-
rer- und Lehrcriuncngehalte Fr. 136,565 ausge-
geben. Die Zinse des Kantonsschulfonds reichen bei-
weitem nicht mehr zur Deckung aus. Der Schul-
verein der Stadt tut sein Möglichstes in der Be-
schaffung von Geldmitteln. Die beiden Sekundär-
schulen im Stifte St. Gallen müssen erhalten blei-
den, denn es kann den st. gallischen Katholiken nicht
gleichgültig sein, wie 900 Kinder unterrichtet und
erzogen werden.

Thurgau. (Kor» v. 17 Juli.) Der Regicruugs-
rat genehmigte die vom Erzichungsdcpartcmcnte
vorgelegte Liste für Verabsolgung der Staats-
beitrüge an die beruflichen und freiwilligen
Fortbildungsschulen und Kurse pro 1925

bis 1920. Aus dem Berichte des Departements er-
gibt sich, daß die Gesamtzahl dieser Schulen und
Kurse 144 betrug, gegenüber 127 im Vorjahr. Da-
bei sind die der gewerblichen Fortbildungsschule
Wcinfeldcn angegliederten fünf Handwerkerschulcn
nicht einbczogcn. Es bestanden 15 gewerbliche, 9

kaufmännische, 70 Töchtcrfortbildungsschulcn und 50

Knabenhanoarbeitskurse. Dazu kämen dann noch K

Handwerker-Fachschulen, 5 in Weinfelden und eine
in Romanshorn. Den Unterricht erteilten 241 Leh-
rer, 115 Lehrerinnen und 88 nicht dem Lehrcrstand
angehörende Fachleute. Die Schülerzahl belief sich

auf 5655. An 9 Gewerbeschulen waren für die

Lehrtöchter besondere Abteilungen eingerichtet. Die
Zahl der Unterrichtsstunden stieg von 56,993 im
Vorjahre auf 58,799 pro 1925/26. Für die gewerb-
lichen, kaufmännischen und Handfertigkeitsschulen
wurde wie letztes Jahr ein Staatsbeitrag von 2,50

Franken per Unterrichtsstunde ausgerichtet, für die
Töchtcrfortbildungsschulen, sowie die Extraabtei-
lungen für Lehrtöchtcr an den gewerblichen Fort-
bildungsschulen ein Veitrag von 2 Franken pro
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Stunde. Der erforderliche Eesamtstaatsbcitrag be-

trug Fr. 133,738.50. — In Frauenfeld starb kürz-
lich Herr Lehrer Albert M ll l l c r im Alter von 05

Jahren. Er besuchte von 1878—81 das Lehrer-
seminar Kreuzliugen. Von 1883—1894 war er in
Eachnang als Lehrer tätig, um dann nach der be-

nachbarten Kantonsreftdenz Frauenfeld überzusie-
dein, wo er nun seit 32 Jahren als pflichtgetreuer,
zurückgezogener Jugendbildner wirkte. — Eotts-
Haus bei Bischofszcll eröffnete auf Beginn des

Wintersemesters eine dritte Lehrstelle für die erste
und zweite Schulklasse. Die Stelle wird mit einer
katholischen Lehrerin besetzt. a. b.

Himmelserscheinungen im August
1. Sonne und Fixsterne. Die Sonne bc-

wegt sich auf dem absteigenden Aste des Sommer-
Halbjahres vom Sternbild des Krebses bis zum ^
des Löwen. Der Hauptstcrn, der Regulus, wird am
21. nahezu bedeckt. Die Tagesläuge beträgt Ende
August nur noch 13 Stunden 40 Minuten. — Ilm
Mitternacht kulminieren im Aequator der Adler, in
der Ekliptik Steinbock und Wassermann und weiter
südlich der südliche Fisch mit dem erstklassigen Fo-
malhaut. Am Abendhimmel sehen wir über dem
Aequator als Hauptgesnrne Arkturus, die nördliche
Krone, den Herkules, die Schlange, quer durch den

Aequator erstreckt sich der Schlangenhalter und süd-

lich stehen Hydra, Rabe und Wage.
2. Planeten. Merkur erreicht am 25. wieder »

die große westliche Elongation, ist also Morgen-
stern. Venus ist rcchtläufig in den Zwillingen und
ebenfalls noch Morgenstern, aber nur kurze Zeit
sichtbar. Mars rückt in das Sternbild des Widders
vor und verlängert seine Sichtbarkeit von 9 Uhr
abends bis 3 Uhr morgens. Jupiter kommt am 7.

in Opposition zur Sonne, steht also zur Betrachtung
am günstigsten. Saturn dagegen in der Wage ist
kurz nach der Abenddämmerung ca. 1 Stunde von
8—9 Uhr zu sehen. Dr. I. Vruu.

Lehrerzimmer
Die S ch u l n a ch r i ch t c n haben sich in der letz-

ten Zeit derart gehäuft, daß es unmöglich ist. sie alle
in dieser Nr. unterzubringen. Wir müssen den

größern Teil auf die kommenden Nrn. ver-
schieben und bitten deshalb um gütige Nachsicht
und Geduld, gleichzeitig aber auch um bündige
Fassung der Einsendungen. Nebensächliches und
was sozusagen in allen Konferenzen vorkommt, über-
gehe man, um Raum für Notwendiges und Wich-
tiges zu gewinnen. D. Sch.

Redaktionsschluß: Samstag.
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